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Seit der lebten Stadtverordneten -Versammlung
ist eine Angelegenheit ins Rollen gebracht worden,
die in den verflossenen Jahren nicht ihre Erledigung
finden konnte.

Es handelt sich um eine

I9
EhMg der im Weltkrieg Gelüllenett.
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Schon während und nach dem Kriege wurde die
Sacke erörtert ' der Gedanke konnte aber infolge der
daLLn Verhältnisse keine »reifbare Gestaltung
gewinnen . Die nachfolgenden Jahre voll Wirren
und Teuerung sorgten dafür , daß die Angelegenhe
immer wieder hinausgeschoben wurde . Doch nicht
länger läßt sich nun . nachdem unser Wirtschaftsleben
sich in einigermaßen ruhigeren Bahnen befindet,
die Verwirklichung einer Sache verzögern , die allen
Einwohnern Herzenssache sein muß und . wie wir
überzeugt sind , auch ist.

Gleichwie 1914 die ganze Bevölkerung einig war
in dem Gedanken , für das Vaterland , für die Hei¬
mat einmütig zusammen zu stehen , genau in der
aleicken Weise muß sich heute die ganze Bevölkerung
Hochheims in dem einen Gedanken zusammen sinden
für unsere Toten des Weltkrieges.

In diesem Gedanken darf unbeschadet der Stel¬
lungnahme sedes Einzelnen keine Meinungsverschie¬
denheit dem Grundgedanken der Totenehrung gegen-
überstehen . Alle müssen sich eins sein ,m Willen
und Wirken , unseren Token des Weltkreges ein Ehren¬
mal zu errichten , das nocy nach Jahrhunderten
Kunde gibt , wie wir die Opfer nicht vergessen haben,
Nie in stillem Heldentum ihr Leben für uns opferten.

Es soll ein Gedenk - und Ehrenmal geschaffen
werden , das der Stadt und ihren Einwohnern wur-

^Die städtischen Körperschaften an der Spitze ha-
ben nun die Initiative in der Erledigung der Sache
ergriffen . In dem Bewußtsein , daß alle Partei-
und Vereinsmeierei ausgeschaltet werden , ist dies
gut so und wird gewiß allseitig begrüßt werden.
Die von den städtischen Körperschaften gebildete
Kommission hat schon Fühlung genommen und wird
in der nächsten Zeit umfangreiche Arbeit zu verrich-

Wie ü̂berall , spielt natürlich zuerst die Geldfrage
die größte Sorge , und wir richten daher an alle
Einwohner , sowohl an jeden Einzelnen , wie «uck, an
die Vereine usw . die freundliche und dringende Bitte,
die Sache nach Kräften zu unterstützen.

Keine Veranstaltung darf vorübergehen , bei wel¬
cher nicht an unser vorstehendes Werk erinnert und
für dessen Zustandekommen geworben wird

Durch einige Spenden ist bereits em Grundstock
für die Sache vorhanden . Diesen auszubauen mutz
für jeden Ehrensache sein . Mitglieder der städtischen
Körperschaften werden nach einiger Zeit mit einer
Einzeichnungsliste bei den Einwohnern vorsprechen
und wir dürfen die Hoffnung aus,prechen , daß den
selben mit offenen Herzen und Händen entgegenge-

lommen MerN und wirkt für die gute
Sache mit dem heiligen Willen und Streben , damit

w

ein
Ehrenzeichen und Denkmal

entsteht , das den gebrachten Opfern würdig ist als
sichtbares Bekenntnis der Ehrung unserer gefallenen
Helden des Weltkrieges.

Hochheim a . M .. den 8. August 1925.
Für die Stadtverordneten -Verfammlung:

Hirschmann,
Stadtverordneten -Vorsteher.

Für den Magistrat:
Arzbsicher,  Bürgermeister.
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a.M» Neues vom Tage.
In Berlin ist der Zentrumsvertreter Berlins im Reichs^

!%, Paul Bensch, au de» Folgen einer Ohrenoperationim Alte,
S 42 Jahren gestorben. Der Nachfolger Beuschs im Reichstag«
I der Vorsitzende der Berliner Zentrumspartei, der Kausman»
^chönborn.

Die pünktliche Räumung des Ruhrgebiets und die bevor¬
stehende Räumung der Sanktionsstädte hätten zedoch auf die
deutsche öffentliche Meinung einen beträchtlichen Eindruck ge¬
macht. Viele der Entwaffnungssorderungen seien bereits er¬
füllt worden , während bei den anderen die Erfüllung »n Gange
sei Der Korrespondent ist der Ansicht, daß die etwaige Voll-
koufereuz über die Sicherheitsfrage in London oder Brussel
abgehalten werden würde.

lweirt

. — In Pariser informierten Kreisen verlautet, daß die sran-
Mch« Antwort aus die deutsche Slote in der Paktsrage am
Dienstag der deutschen Reichsregierung überreicht werden wird.

- Das französische Militärpolizeigericht in Wiesbaden ver¬
teilte wiederum nicht weniger als 107 Personen aus dem unbe-
Men Gebiet zum Teil zu recht hohen Geldstrasen, weil sie nicht
^ Besitz eines vorschriftsmäßigenPasses waren.

— Der englische Ministerpräsidentund seine Gattin sind von
> 'do» nach dem sran.zösischen Bad Aix-les-Bains abgereist, wo

einen Monat bleiben werden
liagnose
, wie k rl », !
ipf- und 0
tP Schütte! 1*"
aller Art uS

„ — Nach einer Ageniurmeldmig aus Athen soll nach einem
^Sierungscrlaß angesichts der finanziellen Lage des Landes und
Nt Schutz der Interessen des Staates die Todesstrafe gegen alle
fse verhängt werden, die mit Devisen oder ausländischen Titel»
^delulation treiben.

/orkstfaß *'
n 5333.

Die bevorstehende Hofe.
cv. Die französisch-deutsche Antwortnote auf den deutschen
? 'cherheitsvorschlag soll nunmehr endlich in Berlin überreicht
^rden . Was darin enthalten sein wird , weiß man natürlich
Vicht.

Mßtlfflilüln ^ Indessen schreibt der diplomatische Berichterstatter des
ttkttkUvr >j Q̂bstrver " , die bevorstehende Note an Deutschland werde

^^hrscheinlich über einige der Hauptsächlichen̂ in London,iuen,

uswahl.
gestattet.

Milökf
feldstraßeo>

,7̂ 1chemuch über ernrge oer iu -ouuuuu
fischen Chamberlain und Briand erörterten Fragen wenig

nichts sagen. Die englische öffentliche Meinung sei daran

>075.

nichts sagen. Die engüjcye onentncye wrccnung fr, uuuu
"fteressiert. in welchem Umfange Großbritannien zu einem be¬
waffneten Eingreifen bei einem Streit zwischen Frankreich und
^Utschland verpflichtet ist. Gerade in dieser Frage betrachte
cssan die Besprechungen der letzten Woche als besonders be¬
ledigend . Was Deutschland betreffe, so sei die Hauptsache,
U es gegen Sanktionen nach Art der Ruhrbesetznng ge¬
leert wird und daß Frankreich nicht das Recht hat , durch
futsches Gebiet Polen zu Hilfe zu eilen . Die Note werde
oizfflleicht über diese Fragen schweigen oder sich wenlgsteils,m
°'°ser Hinsicht nicht festlegen, aber sie seien natürlich sehr ein

cm der

8% ui) erörtert worden . . . . . ,
bĝ ? s. werde gehofft,̂ dah nach der Herstellu «Z/,s .̂ unmcktel

an die

Fühlung mit Berlin eine praktische
Men könne.

eoen.
♦♦♦♦

»iu « « « » . .... . . . Lösung gefunden
sn' *«en rönne . Es sei freilich durchaus möglich, daß pch die
^Handlungen mit Deutschland in die Länge ziehen, waL be-
? Uten werde , daß Deutschland dem Völkerbund wahrend seiner
^jährigen Tagung nicht mehr beitreten konnte. Bevor
^utschland in den Völkerbund ausgenommen werden könne,
Mußten die Entwaffnungsforderungen der Alliierten erfuni

Schwiengkeiten painleves.
Aus dem sranzösischen Sozialistenkongretz.

Der sozialistische Rationalkongretz hat die Anssprache über
die Unterstutzungspolitik zu Ende geführt JmMtttelpunkt der
Debatte stand der eberttuelle Eintritt m  das Kabinett , der mit
aroßer Mehrheit abgelehnt wurde . In der Vormittagssitznng
hatte Doleh die Neubildung des Linkskartells beantragt Mtd er¬
klärt . man müsse noch einen Versuch mit Pamlevo machen.
Herriot habe die den Sozialisten gemachten Versprechungen

^ Der Delegierte Montagnon glaubt , daß das Kabinett
Painleve im Frühjahr gestürzt würde wegen der unuberwind-
Uckcn finanziellen Schivierigkcitcn . Dann Ware der Augenblick
aekommen, wo die Sozialisten sich zum Eintritt m das neue
Kabinett entfchlietzen mühten . Der Abgeordnete .Prepenlane
fand begeisterte Zustimmung , als er aussührle , dag die Partei
sich unter keinen Umständen an den Regierungsgeschaften be¬
teiligen könne. Leon Blum lehnt jede Uilterstutzung des
Kabinetts ab, hält aber die Fortsetzung der bisherigen Politik
iin Nahmen der Entschließung des Grenobler Kongresses für

ange êigt^ l die Beteiligung an der Regierung und ver-
lanat die Durchführung sozialistischer Reformmaßnahmen für
ben Fall , daß die Unterstutzungspolitik wieder ausgenommen
wird Wahrscheinlich wird eine Kompromißformel gefunden
werden , wonach die Unterstütznngspolltik unter gewissen
Voraussetzungen wieder ausgenommen wird . Leon Blum hat
mitaeteilt daß der Parteivorstand beschlossen Habe, Painlevä
2 Zusammentritt des Parlaments Mitzuteilen , zwischen den
Sozialisten und Maginot zu wählen.

Zivilisation und der Menschlichkeit sei, hätten beide Länder
die Grundbedingungen fcstgclcgt, unter denen Zugeständnisse
bis zur Grenze des Möglichen gemacht lverden könnten.

Man gestehe den Aufständigen eine weitgehende und
liberale Autonomie in ihrem Gebiet unter der Souveränität
des Sultans und des Kalifen zu sowie alle Erleichterungen , da¬
mit die heute aufständigen Eingeborenen des Rifs und des
Djebalagebiets die Vorteile der Zivilisation genießen könnten,
obwohl Spanien und Frankreich deshalb wirtschaftlich Opfer
bringen müßten.

NoMche TaseMa«.
Falsche Behauptungen über Hindenburg . Zu den Mel-

n der „New York Times " , daß eine geplante Zusam-dungen o. r „Ü.t .u yu u . a-r ~- .
meukuufl zwischen dem Reichspräsidenten und dem früheren
bayerischen Kronprinzen Rupprccht im letzten Augenblick ab¬
gesagt worden sei, weil der Reichsaußenminister auf eine
Rückfrage des Reichspräsidenten eine derartige Zusammen¬
kunft als außenpolitisch unerwünscht bezeichnet habe , erfahrt
mau an zuständiger Stelle , daß die Meldungen auf freier Er¬
findung beruhen.

«-« Die Treuhänder für Gemeinde -Anleihen . Die ein-
monatige Frist zur Bestellung eines Treuhänders ist am
15. Angust abgelaufen . Diese Frist hat sich bereits fetzt als
völlig unzulänglich erwiesen . Infolge der Ferien und nicht
zuletzt auch infolge der Unterlassung eines öffentlichen Aus¬
rufes seitens des Reiches zur Wahrnehmung des genannten
Termins sind unzählige Inhaber von Markanleihen der Ge¬
meinden und Gemeindeverbände außerstande gewesen, von
dem ihnen gesetzlich eingeräumten Recht Gebrauch zu machen,
den im Auslande , insbesondere in lieber ee befindlichen In-
habern solcher Anleihen , welche größtenteils deutscher Wstam

‘edm" ' ■ - -r- "

Md el Krim«Forderungen.
Eine spanische Erklärung.

Das spanische Direktorium nimmt in einer Mitteilung an
die Presse zu den Friede,isverhandlungey mit Abd el Krun
Siclluna . Es heißt darin : Die Bedingungen Abd el Krims
enthielten maßlose Forderungen , wie z. B . die vollkommene
und bedingungslose Unabhängigkeit des Rifgebie s, Uebergabe
eines zahlreichen Flugzeugmaterials , Bezahlung großer
Summen als Eiitschädigung für die Vorfälle von 19^1.

Es sei nicht möglich gewesen, angesichts derartiger Forde¬
rungen in Verhandlungen einzutreten . Im Einverständnis
mit Frankreich und in dem Wunsche, alle friedlichen Mittel z«
versuchen, und angesichts der Tatsache, daß die Betätigung
Frankreichs und Spaniens sür das Protektorat ein Werk der

muna sind, ist es technisch völlig unmöglich gewesen, innerhalb
der vorgesehenen Frist den erforderlichen Antrag zu stellen.
Darum ' hat die Arbeitsgemeinschaft der Aufwertundsorgani-
sationen den ReichZminister der Finanzen ersucht, drese Frist
unverzüglich um einen lveiteren Monat zu verlängern.

Zu den Optantcnausweifungen . Zur Optantenfrage
erfährt man von unterrichteter Seite , daß bisher die noch in
Polen verbliebenen Optanten noch nicht zwangsweise aus¬
gewiesen sind. Sollte die Ausweisung erfolgen , so würde
Deutschland gleichfalls zu Zwangsausweisnngen übergehen.
In Polen befinden sich noch 2000 bis 2500 Optanten , die am
l . Angust ausgewiesen , aber dort verblieben sind. Die Zahl
der in Deutschland trotz der Auswcisungsorder verbliebenen
polnischen Optanten ist wesentlich höher . Polen hat aber zum
Unterschied von Deutschland fast gar keine Optanten mit Land¬
besitz, während die deutschen Optanten mit Landbesitz etwa
7000' betragen und am 1. November dieses bezw. am 1. Juli
nächsten Jahres ausgewiesen werden sollen. Sollte die Reichs-
regierung gezwungen sein, die noch verb!' ^ : '.' "N. . , «
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Optanten zwangsweise abzufthieven , so würde voraussichtlich
für die Optanten mit Landbesitz, über deren Schicksal die
Reichsregierung nach wie vor verhandelt , kein Kompeusations«
objekt in Deutschland verbleiben.

++  Zu den belgischen Schuldcnverhandluugen. Die „Mor-
ning Post " meldet aus Washington , daß die Aussicht
Belgiens , gemäßigtere Bedingungen als Großbritannien für
seine Schuldenregelung zu erzielen , durch den Bericht beein¬
trächtigt worden ist, daß es als Schrittmacher für Frankreich
und Italien handele , die, wie angenommen , erwarten , daß
Belgien sich besondere Bedingungert sichere und sie dann das¬
selbe für sich fordern würden . Außerdem befiirchten einzelrre
Kongreßteilnehmer , daß , wenn Belgien eine besondere Be¬
handlung erfahre , Großbritannien seinerseits um eine Ver¬
minderung des Zinsfußes und eine Verlängerung der Zeit
ersuchen werde.

+•  Russisch -italienischer Handelskonflikt. Zwischen Ruß¬
land und Italien ist infolge der italienischen Zollerhöhung
ein ernster Konflikt entstanden . Die russische Regierung hat
durch ihren Botschafter in Rom dagegen Protest einlegen
lassen. Am Samstag empfing Litwinow den italienischen
Geschäftsträger in Moskau und erklärte ihm, daß, falls Ita¬
lien die Zollerhöhung nicht rückgängig mache, die italienisch-
russische Freundschaft stark darunter leiden würde . Von dem
Ausbau der wirtschaftlichen Beziehungen beider Länder könne
dann keine Rede sein..

--- Große Verstärkungen für Marokko. Wie das „Journal"
aus Madrid meldet , wird die Operation gegen die Alhuce-
masbucht endgültig am 24. August beginnen . Die Truppen
werden unweit von Sidi Briß gelandet werden , um Alhuce-
mas von der Seite her anzugreifen . Alle vorbereitenden
Arbeiten seien beendet. Es seien an Truppenverstärkungen
für die Operation 40 000 Mann vorgesehen.

---- Marschall Chang Tso lin gestorben. Reuter meldet aus
Peking , einem noch nicht bestätigten Gerücht zufolge sei
General Chang Tso lin letzten Freitag gestorben.

Al» M mb  Fm.
A Amerikanische Apotheker in Frankfurt a. M . Für die

auf einer Studienreise durch Deutschland befindlichen amerika¬
nischen Apotheker fand im Rathaus der Stadt Frankfurt
eine Begrüßung durch den Frankfurter Apotheker-Verein statt,
woran sich unter Führung des Herrn Prof . Dr . Hülsen ein
Rundgang durch die Altstadt anschloß. Am Nachmittag folgte
die amerikanische Reisegesellschaft mit ihren Damen einer Ein¬
ladung der Kurdirektioii Bad Homburg zu einem Ausflug nach
der Saalburg.

A Beim Aufspringen auf den Zug verunglückt. Auf dem
Bahnhof Sachsenhausen wollte ein Reisender aus Süddeutsch¬
land auf einen Zug springen , der sich bereits in Bewegung
gesetzt hatte . Er trat fehl, fiel ab und trug ganz erhebliche
Verletzungen davon.

A Der Getreidedieb mit dem Scherenfernrohr . Während
der Erntezeit machte sich, wie schon seit Jahren in diesen Tagen
in der Gegend von F r i e d b e r g ein Getreidedieb bemerkbar,
der namentlich in dem Geländedreieck Rodheim v. d. H.—
Nieder -Rosbach —Oberwöllstadt sein Unwesen trieb . Einer
Nachtstreife der hiesigen Schutzpolizei ist es nun gelungen , den
Diev mit seinen Hellern auf frischer Tat abzufassen; es war
der Müller von der sogenannten Seemühle . Bei einer Haus¬
suchung förderte man bei ihm ganze Wagenladungen gestohlener
Getreidefrucht zutage ; außerdem stieß man auf eine vollständige
Einrichtung einer geheimen Schnapsbrennerei . Um die Lage
nach den Wachhabenden gut beobachten zu können, hatte der
Dieb ein Scherenfernrohr in seiner Behausung aufgestellt.

A Die Verschmutzung der Ufa. Das Kreisgesundheitsamt
Friedberg  gibt bekannt : „Die Klagen über die Ver¬
schmutzung der Ufa sind in diesem Jahre besonders stark. Sämt¬
liche beteiligten Behörden sind davon überzeugt , daß diese Zu¬
stände unhaltbar sind. Alle Bemühungen , eine Besserung zu
erreichen , scheiterten bisher an der Frage der Geldbeschaffung.
Jetzt ist aber in einer gemeinsamen Sitzung zwischen den
Städten Bad Nauheim und Friedberg unter Mitwirkung von
Kreisamt , Kulturbauamt und Kreisgesundheitsamt beschlossen
worden , mit dem Bau von Verbesterungseinrichtungen zu be¬
ginnen , so daß vielleicht schon im nächsten Jahre bessere Zu«
stände in Ufa und Wetter zu erhoffen sind.

Die Diamantenkönigin.
Roman von Erich Friesen.

1) (Nachdruck verboten .)
„Da schau, Freunderl!"
„Was denn ?"
„Na dort — die Dame in Schwarz!"
„Wahrhaftig prächtiges Weiberl !"
„Dieses wunderbare Haar ! Sie muß an uns vor»

über ; suche einen Grund , um sie anzureden ! Du bist
ja Praxis in solchen Sachen !"

„Still : Sie kommt !"
Mit einem flüchtigen Blick auf die beiden jungen

Herren schreitet die majestätische Frau ^ngestalt vorüber,
um gleich darauf hinter Tür des Speisesaales wieder
zu verschwinden.

Verdutzt sehen die Freunde ihr nach ; dann lacht
eutnant von Treskow hell auf

„Hnhahaha , Waldenburg ! Seit wann schwärmst
, u denn für rotes Haar ? Mich dünkt . Du hattest

.ts eine Antipathie gegen Rotköpfe ."
„Im allgemeinen ja , aber diese Dame —"

macht eine Ausnahme von der Regel , was ?"
„Allerdings ."
„Alls Ehre , eine patente Schönheit , wenn auch

nicht mehr ganz jung !" schmunzelt Leutnant von Tres¬
kow . „Könnte ich mich beinahe selbst in sie verlieben.
Und Geld muß sie auch haben . Hast Du ihre haselnuß-
großen Brillantohrringe bemerkt ? Dieses Feuer !"

„Bah ! Brillautvhrringe !" wehrt Hans Waldenburg
unmutig ab . „Ich habe nur den reizenden Kopf ge¬
sehen , den herrlichen Wuchs , das ganze imposante En¬
semble ."

„Aber bereits ein bißchen aus der Fasson gewach-

A Der Kasseler Fremdenverkehr im Juli 1925. Im
Monat Juli dieses Jahres stiegen in den .Kasseler  Hotels
und Gasthäusern , nach den Feststellungen des Statistische ::
Amtes der Stadt Kassel, insgesamt 0539 Fremde ab gegenüber
10 410 im Vormonat und 8850 inr Juli 1924.

A Straßenbahnfahrten der Beschul,gstruppen . Zwischen
der Straßenbahn und der Besatzungsbehörde in Wiesbaden ist
der Streit um die Tarife erneut ausgebrochcn . Die Straßen¬
bahnverwaltung fordert seit kurzem, wie berichtet, von den
Angehörigen der Besatzung die Bezahlung der vollen Tarife,
worauf die Besatzung nicht eingehen wollte . Die Straßen¬
bahnverwaltung hat nun beschlossen, eine Eingabe an den
Reichsaußenminister zu machen, um eine Schlichtung des
Streites auf diplomatischem Wege herbeizuführen . Die Be¬
satzung hat begonnen , für ihre Angehörigen Autobuslinien
einzurichten , die zwischen Wiesbaden und Mainz den Betrieb
bereits ausgenommen haben.

A Keine Vereinsabzeichen im besetzten Gebiet . Im besetzten
Gebiet ist das Tragen von Bereinsabzeichen ebenso wie das
Tragen von schwarz-rot -goldenen Abzeichen verboten . Die
Besätzungsbehörden gehen gegen diese Verbotsübertretungen
mit größter Strenge vor und scheuen sich nicht, selbst ganze
Vereine , die aus dein unbesetzten ins besetzte Gebiet Ausflüge
mit ihren Abzeichen machen, empfindlich zu bestrafen.

A Immer wieder : Vorsicht beim Betreten des besetzten
Gebiets ! Das Militärpolizeigericht Wiesbaden  verurteilte
in seiner letzten Sitzung wiederum nicht weniger als 107 Per¬
sonen aus dem unbesetzten Gebiet , zum Teil zu sehr hohen
Geldstrafen , iveil sie nicht im Besitze vorschriftsmäßiger Aus-
weispapiere waren . — Das Militärpolizeigericht Landau
verurteilte 15 Personen wegen Paßvergehens zu einer Gesamt-
geldstrafe von 223 Mark.

A Wegen Spionage verurteilt . Das Kriegsgericht Mainz
verurteilte den Professor Josef Berg aus Essen zu vier Monaten
Gefängnis ; ein dritter Angeklagter namens August Lammers
von Torranberg wurde freigesprochen. Die Angeklagten waren
beschuldigt, Ende des Jahres 1924 und anfangs dieses Jahres
inr Ruhrgebiet Spionage getrieben zu haben.

A Tragischer Tod . Der in den Lederwerken von Cornelius
Hehl in Worms  als Hausmeister beschäftigte, 57 Jahre alte
Peter Vogel , wurde , als er mit dem Sortieren von Briefen
beschäftigt war , von einem Herzschlag betroffen , nachdem er
vorher leichte Unpäßlichkeit verspürt hatte . Der Tod trat aus
der Stelle ein.

A Drillinge . Der Freund Adebar , der kürzlich einer Mann-
heim-Waldhosener Arbeiterfamilie em Stelldichein gegeben
hatte und ibr drei junge Erdenbürger brachte, hat stch nach
Rheinhessen 'verflogen , rim sich dort in seinem spendalen Ge-
baren zu betätigen . Die Frau eines Arbeiters in West-
Hofen  wurde von Drillingen entbunden , die sämtlich dem
zarten Geschlecht angehören . Mutier und Kinder befinden sich
den Umständen nacb recht ivohl.

Aus aller Welk.
HI Die Rheinläudcrtaaung . Nach der Generalversammlung

des Reichsverbandes der Rheinländer in Königswinter
Versammelten sich die Teilnehmer auf dem Drachenfels zu einer
schlichten, aber eindrucksvollen Kundgebung . Oberpsarrer Rösch
aus Andernach  führte u . a. aus : Die rheinische Jahr¬
lausendfeier läßt die Rheinländer ihrer Heiniat wieder stolz
und ftoh werden . Paul Keller beantwortete die Frage , was
Heimat sei, mit : Heimat ist Friede ! Wenn das wahr ist, haben
wir Rheinländer heute noch immer nicht unsere Heimat wieder,
und wir rufen in die Welt hinaus : Gebt uns die Heimat wieder!
Wir haben ferner an das unbesetzte Deutschland den Wunsch,
daß man unserer Nöte und Sorgen allezeit gedenkt und stch
betvußt bleibt , daß wir für die Verbindung von Rhein und
Reich in einer Zeit , die wie ein wüster Traum hinter uns liegt,
Opfer gebracht haben und weiterhin bringen . Begeisterter Bei¬
fall folgte der Rede und weithin schallte das Deutschlandlied
über den Rhein . Tags darauf begaben sich die Teilnehmer
in Gruppen nach Aachen und Trier,

□ Tausendjahrfeier der Stadt Honnef . Die Jahrtausend-
feier der Stadt Honnef  gestaltete sich zusammen mit dem
Jubelfest des 600jährigen Bestehens der St . Sebastians-
Schützengesellschaft zu einem eindrucksvollen Trengelöbnis der
Stadt und ihrer Bewohner zum Reich und Vreußen und zu

sen, etwas überreif !" spöttelt Leutnant von Treskow.
„Na , reden wir von etwas anderm, " fährt er gutmütig
lachend forr . als er die unmutige Miene seines Freun¬
des gewahrt , und steckt seinen hübschen Blondkopf in
die „Züricher Post ", während Hans Waldenburg noch
immer nach der Tür späht , als hoffe er , das imposante
Frauenbild aufs neue eintreten zu sehen.

Tie Dame , die diese Unterhaltung im Hotel Baur
au Lac zu Zürich veranlatzte , ist in der Tat eine auf¬
fallend distinguierte Erscheinung . Obgleich sie bereits
ein wenig zur Fülle neigt , schreitet sie leicht und gra¬
ziös daher : ihr Teint ist alabasterweiß mit einem zar¬
ten Hauch von Rot auf den sanftgerundeten Wangen.
Das Feuer Vier graublauen , ein wenig ins Grünliche
schillernden Augen , wird durch lange rötliche Wimpern
gedämpft : von gleicher Farbe , nur etwas dunkler , sind
die stolzgeschlvungenen Brauen , während das üppige,
hochfrisierte Lockenhaar wie gesponnenes Gold glänzt.

Dieses eigentümliche Haar ist es vor allem , was
an der ganzen Erscheinung zuerst ins Auge fällt und
frappiert ; ihr Alter mag zwischen achtundzwanzig und
dreißig sein , ihre Toilette ist von einfacher Eleganz
— ein schlichtes schwarzes Tuchkleid , ohne jeden
Schmuck . Nur in den Ohren funkeln Brillanten von
außerordentlicher Größe und Schönheit . —

Mehrere Tage lang beobachteten die beiden jungen
Männer mit wachsendem Interesse die Dame , die —
wie man im Hotel flüstert — eine junge amerikanische
Witwe sei und sich wegen Erbschaftsangeleg 'enheiten j
einige Zeit in Zürch aufhalte ; ihre Mahlzeiten nimmt i
sie stets allein an einem kleinen Tisch in einer Ecke des
werten Speisesaales ein und scheint von dem eleganten
internationalen Hotelpublikum niemanden zu kennen;
wenigstens sieht man sie niemals mit irgend jemanden
sprechen . !

Nach etwa acht Tagen ruft der Dienst den jungen s
Leutnant von Treskow nach seiner Garnison zurück I

etner erneuten rupage an Den Separatismus , ver hier
Anfang und sein Ende fand . ,

O Tausendjahrfeier der Stadt Oberwesel . Samstag
Sonntag fand die Tausendjahrfeier der Stadt Oberwep
statt . Aus diesem Anlaß wurde auf der Ruine Schöneberg ^
Festspiel von Dr . Ernst Höller-St . Goarshausen aufges»«,,
m dem in schlichten aber eindrucksvollen Worten ein Lodp
auf die rheinische Kunst gesungen wird . Das Fest endete
einem erhebenden Treugelöbnis zum Reich.

EI Schluß der Jahrtausendausstellung . Die Jahrtause »",
feier-Ansstellung in Köln  wurde Sonntagabend durch ein,
schlichten Festakt im Ehrenhof der Messe geschlossen. A11’
gesamt haben rund VA  Millionen Personen die Ausstell»"!
besucht.

□ Ueberfall im Zuge. In der Nacht auf Sonntagw»-
auf einen Reisenden des 12.18 Uhr von Braun schweb
abgehenden Zuges Braunschlveig—Seesen bei Leifeldee,
Raubüberfall verübt . Der Reisende wurde mißhandelt » .
seiner Barschaft beraubt . Die Täter konnten entkommen . M
verdächtige Personen wurden von der Kriminalpolizei P
genommen . .

□ Tödlicher Absturz am Bayerischen Flreger -Gede»
tag . Anläßlich des 3. Bayerischen Flieger -Gedenktages ■
Würzburg,  zu dem u. a. Reichspräsident v. Hindenb» -
und Ministerpräsident Dr . Held Begrüßungs -Telegramme »
sandt hatten , fand auf dem Galgenwerk ein Schausliegen Fv
Bei der Ausführung eines Geschicklichkeitsflugesstürzte Ha»k
mann Nopisch in einer scharfen Kurve ab . Nach einer Blatts
Meldung ist der Verunglückte bereits seinen Verletzung!
erlegen.

EI Flugzeugabsturz . Svnntagvormittag gegen 9 Uhr stüsi.
ein Doppeldecker der Hessischen Flugzeug -Gesellschaft, derZsss
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Nußbach zwischen S o m nietau und Triberg  ab . $
Apparat war in der Frühe in Darmstadt aufgestiegen , h»'i
in Karlsruhe eine Zwischenlandung gemacht und war a
seiner Fahrt über den Schwarzwald schon beinahe am

Flieger , zwecks Orientierung niederzugehen , geriet der Appa^
wie es scheint, an eine Telephonleitnng und stürzte in .
Hohlweg ab , wobei er vollständig in Trümmer ging . Der Pst"
erlitt einen Nasenbeinbruch und schwere Schnittwunden »
Gesicht; der Monteur , der aus den Trümmern herausges »"
werden mußte , erlitt einen Unterschenkelbrnch. Die Verletze
wurden in das Triberger Krankenhaus überführt.

□ Ein findiger Schlafwagenkontrolleur . Das Gep°°
reisender Diplomaten unterliegt bekanntlich nicht der Zp
revision . Diesen Umstand benutzte der in Paris wohne' ,
Schlafwagenkontrolleur Adolf Steidle zu einem SchmugP
Eines Morgens schleppte er am Hauptbahnhof in Aachs,
einen schweren Koffer aus dem V-Zug Paris —Warschau »„
Zollhalle , zeigte einen gefälschten Diplomatenpaß vor , gabYjvUiyUUl -f gvljjtv eiiitii V-1vt*-1 / ij „ .»]

Inhalt des Koffers Bücher an und erklärte^ der Eigentu^
befinde sich noch im Negligs . Ein dem Koffer entströmen
Duft wurde ihm aber zum Verhängnis . Man öffnete
Koffer und fand darin wohlriechenden Puder im Werte v
867 Mark . Der Koffer wurde beschlagnahmt , während H
Kontrolleur jetzt vom Einzelrichter zu 2794 Mark GeldsiP
verurteilt wurde.

□ Gegen das Globetrotterwesen . Da das Globetrotte
wesen in letzter Zeit sich zu einer direkteil Plage auswächst,
die schweizerische  Regierung die Grenzorgane
gewiesen, in Zukunft strenger als bisher gegen solche -PP.
Summier vorzugehen. Eine Gesellschaft holländischerJ
reisender , welche nach Durchquerung der Westeuropa»
Staaten die Welt auf ihren Fahrrädern mnradeln wol
wurde von der schweizerischen Polizei nach der Grenze - j
geschoben, da sie ihren Unterhalt durch "" ' *. ‘ 1
Bettelei bestritten , während sie 1000
trugen.

ostkarlenverkaitf
stark in bar bei F

Letzte Mita
Die interalliierte Militär -Kommission.

Berlin , 17. August . Im Gegensatz zu Gerüchten über
Abbau der Militär -Kontroll -Kommission erfährt man von r
ständiger Stelle : Eine Verminderung der UeberwachuE
Kommission um dreißig Offiziere ist anfangs dieses Iah » '
erkolat. Sväter sind keine weiteren Verininderunaen

und Hans Waldenburg , dem der lustige Freund sue »f
sehr fehlt , beschäftigt sich jetzt in Gedanken noch lebhaE
ter mit der interessanten Fremden.

HanS Waldenburg , der einzige Sohn eines reiches
Gutsbesitzers , hat Landwirtschaft studiert und soll jetzf
nachdem er eine mehrwöchige Reise in Italien beendest
das Gut des betagten Vaters allein bewirtschaften , M1
also völlig unabhängig.

Gern hätte er sich der schönen Frau , die ihn aufs
lebhafteste interessiert , genähert , doch ihre ersichtliche
Gleichgültigkeit allen Hotelgästen gegenüber , hat diese»
Wunsch nicht zur Ausführung kommen lassen , bis eines
Tages das Glück es will , daß Mistreß Sybill MakaY ." st
so har sich die interessante Witwe ins Fremdenbuch ein'
getragen — als sie nach dem Diner den Speisesaal ver«
läßt , gerade neben Waldenburgs Platz ihr SpitzentUw
verliert , das dieser natürlich aufhebt , um es ihr , sich
gleichzeitig vorstellend , mit einer tiefen Verbeugung
zu überreichen.

Von dieser Zeit an duldet sie seine Ritterdienste
und gestattet ihm sogar , sie hier und da ins Theate»
oder in ein Konzert zu begleiten , und mehr und mehr
setzt ihr echt vornehmes Wesen , ihre fast mädchenhalte
Zurückhaltung sein Herz in Flamnien.

Immer aufs neue sucht er daher , der eigentlich
längst hat abreisen wollen , nach einem Vorwand , seinen
Aufenthalt in der schönen Schweizerstadt zu verläw
gern , und hat sich bereits so an den täglichen Verkehr
mit der jungen Witwe gewöhnt , daß er sich bitter ent«
täuscht fühlt , sie eines Mittags nicht an ihrem gewohw
te .r Platz im Speisesaal zu finden . Sie sei krank , web
det man ihm auf seine Frage und nun gesellt sich ^
dem Interesse noch die Sorge um die Gesundheit der
schönen Frau.

(Fortsetzung folgt .)
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GeldstlE

aSoria 17 August . Havas meldet aus Angora:  Das
0\tS krnn  Sabibieti Millie " erklärt in einem Leitartikel
»I iJhvfrfmnn der Moffulfrage , die Gefühle der Bevölkerung

deutschen Schuhstädten im Süden und Westen studieren lüstt.
So ist man wieder zu dem bunten Schuh gekommen, der im
frühen Mittelalter aus dem Osten in die deutschen Herrensitze
und in die reichen Patrizierhäuser der freien Städte gelangt
ivar. Bunte Schuhe sind heute auch verschieden zusammen.o„w ’ „fin «rth rr.it K+Pnett. Perlen, Goldwar. Bunte Schuhe srno yeure aucy
gesetzt aus Leder, Stoff usw., und mit Steinen, Perlen, Gold
und Silber geschmückt. Natürlich lassen sich diese Kunstwerkem.f her Sotvnftp traaen. bcuu müssen die Schuhe etwasund Silber geschmückt, ucaiurncy ragen « ""'‘7"
nicht aus der Straße tragen, dazu müssen die Schuhe etwas
welliger empfindlich sein, aber das farbenfreudige Prinzip
herrscht auch beim Straßenschuh. Mancher Wird,diese neuen
Schuhe als einen in den heutigen. Zeiten sehr überflüssigen
Lurus ansehen. Dieser Luxus gibt aber Beschäftigung und
Lebensmöglichkeit für tüchtige Musterzeichner, Arbeitern,neu
und Arbeiter, und eine gute Reklame für die deutsche Industrie
inr Auslande.

Danksagung.
Für die uns anläßlich unserer Vermählung in so

reichem Maße zuteil gewordenen Glückwünsche
und Geschenke sagen wir hierdurch allen Ver¬
wandten, Freunden und Bekannten unseren

herzlichsten Dank.
Cnnz besonderen Dank der Sängervereinigung, der
Turngemeinde, der Spielvereinigung 07 den ehern.
Kriegsgefangenenu. der Kameradschaft 1895u. 1903.

Georg Schäfer und Frau Margarethe
geh. Treber.
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entscheiden, denke die von, Völkerbund eingesetzte Kommest
daran daS englische Mandat zu verlängern. Denn, wenn dw
Türkei das Recht auf ihrer Seite habe, so mache England bE
Völkerbund seine Gewalt geltend. Selbst wenn de Englan
Nicht 25, sondern 250 Jahre lang m Mossul blwben, ümrde
sich an dem Recht der Türkei Nichts anderm Das türkische
Volk, das sich nach dem Weltkrieg gegen^ en MaiMtsgedan en
Ketvandt Nabe könne nicht die Frage eines Mandats über ein n
integrierenden Bestandteil seines Gebietes diktieren und zwar
Nieder mit den Elialäildern, noch mit dem Völkerbund. eure
derartige Diskussion annehmen käme einer Selbstverleugnung
gleich. Kein Türke könnte sich dazu entschueßen.

Freigabe österreichischen Eigentums in Italien.
Trie» 17  August . DaS italienische Abrechnungsamt teilt

mit 3 gemäß einer zwischenstaatlichenVereinbarung die
italienische Sequesterbehörde die, Freigabe von sequestrierten
österreichischen Vermöaenschaften im Werte von Nicht mehr als
«&«» fit “JeeBlf « ° °» Bargeld „nd » -r'h° p-°--"
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Bradbury und die Schuldensrage.
Landau 17 . August . Lord Bradbury hat bew .,Sundah

Erpreß" ein Interview über die Grundlagen der bevorstehen.
den technftchen Schuldenverhandlungen imt  % nIte ’J gegeben.
Cr saate dabei u. a., Frankreich sei heute reicher als vor dem
Krieae und etwa OÔProzent der Kr,egsverwustimgen seien
wieder' aufgebant. Selbst wenn Frankreich von Deutschland
Ar nickts erhalten sollte, würde es in der Lage sein, seine Ber-
bflichtungen leichter zu erfüllen und auch zu transftrieren al
daß eitî nur halb so großer Betrag von Deutschland bezahlt
werden könnte.

Die Bedingungen der Drusen.

äläÄin 'SÄÄlÄ
mit folgenden Bedingungen der Drusen Suruckgekehrt's -, -ha»wnmin, Earbillet ist der Gouverneurposten des Dstvet
Drus » ent̂ he» Ein französischer Gouverneur ist genehm,1”»W ,b-b»»“ÄÄTSÄtoV
nwnd'darf̂ wcaen des'Äusstandes bestraft, und die Waffen der
SS *, !*iLfen mt Unhuatmt  Urto . Di- Ab°-dmmg
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würbe von '' General Zrftall empfangen und Befehl gege^ n
die in Damaskus , Drerrezzor und Kuneitra gefangen gesetzten
Trusen fteizulassen.

Englisch-chinesische Verhandlungen.
Sirmfau 17 Auaust . Zu der ergebnislosen Vertagung der

«ÄXrin Ät dem , „ 9liW <» SeneenBonluV und
dem Kommissar des chinesischen Stuswartigen Amtes teilt
Aemer noch mit , daß uo >i chinesischer Seite dorgeschlagen
Wurde , chinesische Trupven als einzige « trr itkr aste >n Hanwu
zu beknsteti und -mr Sicherung des ausländischen Konzess Ions

u SÄn . ®i.f«  B °-,chlag--Wm d-u Au»
ländern unannehmbar . Der Vermiltlungsvorschlag des eng¬
lischen Generalkonsuls, wonach die inneren Berteidlgungs.
liniert von Freiwilligen und Grenzstraßen von Chinesen be¬
wacht werden sollten , wurde von dem chniesischen Vertreter
->bgelehnt . _

#  Wetterbericht . Voraussage für Mttwoch : Wolkig bis
heiter , trocken , warm.

# Die Erkältungsgefahr . Auch in der warmen Jahres-
zeit sollen wir die Vorsicht vor Erkältungen nicht vergessen.
Gelegenheit , sich zu erkälten , findet sich für den Unvorsichtigen
auch im Sommer vielfach , sei es , daß man m erhitztem
Zustande in Zugluft geht oder stch nach starkem Schwitzen m
Znem kühlen Ziminer umkleidet . Die Folge ist mers
Schnupfen . Wenn die Haussrau oder ihr Hauspersonal bei
der Arbeit in der Küche oder bei der Wasche stark erhitzt
wird und dann unvermittelt in einen kalten Keller geht,
so können sich ebenfalls leicht Erkältnngsleiden , z. B . Mandel,
entzündungen , Muskelrheuma , Zahnschmerzen usw . einfklle « .
Noch verschlimmert werden solche Erkältungskrankheiten oft
dadurch , daß sie als nebensächlich behandelt werden , und der
Arzt erst dann geholt wird , nachdem sich ernste Beschwerden
»eiaen Da heute seder zweite oder dritte Deutsche Mitglied
einer Krankenkasse ist , so ist die Scheu vor dem Arzt unbe.
rechtiqt , da keine weiteren Kosten entstehen , urw dag mit
Anfällen besonders von Halskrankheiten bei Kindern nicht
zu spassen ist , ist bekannt . ^ r , •

4t Vorsicht im Walde ! Schon wiederholt wurde bekannt,
daß Kinder an dem Genuß von Seidelbast vergiftet und ge¬
storben sind . Der Seidelbast , der bei uns an und für sich
bäufia vorkomnit , lockt die Stitiber durch seine schone lila
Färb ? und den Geruch an . Die Kinder haben die Gewohnheit.
Pflanzen und Blumen in den Mund zu stecken und z>ehen stch
so leicht tödliche Vergiftungen zu . Daher fet nochmals daraus
hinaewiesen . die Kinder zu belebren.

Marienverein und marianische Kongregatron werden
aufmerksain" -macht aus »>- Aimonee im An-erg- . - .-,

r Die Ferien sind jetzt vorüber, und die Schule hat

geholt werden mußte, weil der eigentliche ~ag, der
Äuaust in die Ferien fiel.

e Wiedergefunden . Rüsselsheim . Das Fahrrad , das vor
ungefähr 14 Tazeii auf dein hiesigen Marktplatz gestohlen
wurde st in der Flörsheimer Gemarkung von« nem LandwirtZS !«F-uchi---- --iund-u-a-d-mDer Di-b, m
StiStiiS R ° d . »uni«

l  qlr Kaimt ie Morgen. Durch eine alljährliche Kali-

dern auch solches mit hohem Futterwert.

liochhehri a. M., den 18. August 1925.-Z - - ’ M
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Prinzgemahl Heinrich der Niederlande.  Die Feier
wurde durch Gesänge eröffnet . Darauf begrüßte Oberburger-
Meister Peters die Erschienenen und überreichte im Aufträge
der Detmolder Stadtverwaltung der Deutschen Turnerschaft ein
Fahnenband . Er erklärte ferner , daß die städtischen Körper¬
schaften einstimmig beschlossen hätten , einen Grundstock für eine
Stiftung zu Ehren des Erbauers des Denkmals zu errichten
und sie Ernst von Bandel -StiftiUig zu benennen . Vorläufig
sollen ans zehn Jahre je 1500 Mark zur Unterstützung be-
dürftiger Nachkommen Bändels ausgeworfen werden . Er
sprach die Hoffnung aus , daß Reich und Länder die Stiftung
vergrößern mögen.

Ministerialrat Dr . Daniel überbrachte die Grüße der
Reichsregierung und gab dem Wunsche Ausdruck , daß das
Hermannsdenkmal den

Weg zur Sammlung aller Deutschen

weise Die Deutsche Turnerschaft könne die deutsche Einigung
mit vollbringen helfen . Darauf hielt der Vorsitzende der
Deutschen Tnrnerschaft , Professor Dr . Berge , die Festrede.
Auch er mahnte zur Einigkeit aller Deutschen . Der Burger-
meister der Geburtsstadt Ernst von Bändels , Bohner -Ansbach,
schilderte das Werk des Künstlers und überreichte im Namen
seiner Geburtssiadt einen Kranz . Kurz daraus trafen die
Staffelläufer aus allen Teilen des Deutschen Reichs ein . Die
Grenzgane hatten ihre Staffeln von den deutschen Landes,
grenzen ablaufen lassen . So waren Sohne von der Nordsee,
von den bayrischen Alpen , aus Oberschlesien , aus «lachen und
aus Deutschböhmen im Stafettenlauf eingetroffen . Jede
Staffel wurde ' mit grotzent Jubel begrüßt . Ihren Höhepunkt
erreichte die Begeisterung , als ein Vertreter des Gaues Sud¬
westafrika der Deutschen Tnrnerschaft hervortrat und dre
Stafettenurknnde überreichte . Sie ist von der Deutschen
Turnerschast durch den Dornenbusch der sudasiikanlschen
Steppe gebracht worden . Ihr Sprecher überbrachte gleich¬
zeitig das Treugelöbnis zu deutscher Art und deutscher Sprache.
Die Staffelläufer der Deutschen Turnerschast haben im ganzen
eine Strecke von 18 000 Kilometern durcheilt , was einer Ent-
sernung von New York nach Peking über Europa entspricht.
Die Feier schloß mit gemeinsamen Gesängen und einem Hoch
auf das deutsche Vaterland.
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Lokales.
Gedenktafel für den 19. August.

1662 f Der Philosoph Blaise Pascal in Paris (* 1C23)i
1780 * Der Dichter Jean Pierre de Böranger m Paris (t 185 )

igiQ -i- Der Mechaniker James Watt vx  Heathsield ( )
— 1837 * Der Schriftsteller Heinrich Hanslakob in Haslach
11' 1916) — 1914 Ultimatum Japans an Deutschland betreffs
Kiautschau - 1915 Einnahme von Rowogeorgiewsk durch di,
Deutschen.

Neue Schuhmoden.
E8 ist aerade keine Gewohnheit , unseren Mitmenschen ans

die Mste n chauen , aber das moderne Schnhlverk ist so vielen
Nehrungen ' unterworfen als w °un diese Sitte offizie be.
ltände . Der Alttagsmensch ' zumal der Mann ackstê- wen g

i»-LS Li'MtSSr'häT s
Wandel in der Schuhmode ist keineswegs eine Errungenschas
der Neu " t er hat zu allen Jahrhunderten geherr cht, und
zwar zuweilen mit noch äroteskeren Formen als heute . Es
nur auf die mehr als seltsamen Schnabelschuhe des Mittel'

^ ^ b̂ Aus ^ der ' Schuhwarenmesse hat die deutsche Judustrie be-
wiesen daß sie einen guten Blick für die schnhgewerbl ch

r
Wörtembcrg öaden OiiirifU58n

.̂591310 2,3195811.629675
Ä. t t-

Hambura fletklonburqjSthifcOlttenburqDrauitsibwan
U31U2, 65512,3 551805 508322

L t- t t-
ßremen tippe Lübeck HscWaiburg,lftWaldett
331381 165621 ILE 111831 58661

3itiaumbur(j-Uppe 48661

«Wk BekMMmW der Stadt BUeim.
Einladung.

Mittwoch, den 19. August 1925, 7.3Ü Uhr abends, findet
eine Stadtverordnetensitzung statt , wozu ich die H ^
Stadtverordneten und Magistratsmitglieder ergebe s
lade.

Hochheim am Main, den 16. August*925.
° ’ ’ gez . Hirschmann, Stadtverordneten-Vorsteher.

Tagesordnung:
i der Ortsaruvpe des Internationalen Bun^

des für Opfer des "Krieges und der Arbeit " um Zulassung
zum Wohlfahrtsausschuß.
^ 2 . Bekanntgabe einer Kassenprufung.

3 . Verminderung der Schulstellen -rinanzkom-
4 Stellunanahme zu einem Beschluß der ^ inanzfvi .i

ission betr. Eingruppierung der Beamten und Angestellter.m
Verschiedenes.

' Innerhalb der nächsten « TageTrs ^ eine Alarmi ^ ung
der Freiw . Feuerwehr . Die Alarmierung erfolgi .nur durch
die Glocke auf dem alten Rathaus . Mitalieder

de lÄÄuf 'd»

AuMm Romman # 0.

Nie Sammlung aller Deutschen.
Die Hermanns -Feier der Deutschen Turnerschast.

Nachdem am Samstag abend die HermannZ-Feier ei
Deutschen Turnerschast in D e t m o l d mit einem Begrußungs-
abend begminen hatte, fand am Sonntag die HauPtseier a l

Die Spitzen der Behörden und der Vorstand der Deutschen
Turnerschast wayen neben andern hervorragendenB^ oa ch-
ketten tbotz des ständig uiederrieselnden Regens erschienen^Cnmmplte sich die Schar der Festteilnehmer IN der

Mebr als 100 Fahnen führte der Zug mit sich. Auch
Turnerjugend war mit ihren wehenden Wimpeln zahlreich ver-
trcten Der Tcstzua beaab sich bei strömendem Regen nach dem
8 ri aniwdenkmal Auf einem weiten Platze, umrahmt von

Ä mMm mvm « mm ., “ • m *“Fürsten Leopold zur Livve  mit feiner, ^ Mil,c
sowie den

damit die Vertilgung vorgenommen werden kai .
Hochheim M ., den *

»U i 'fÄtn * . August do.
^ÄfÄSeHertsdÄÄe » »" « * » »
noch bis zum 1 . September ds . Zrs . gestattet.

Hochheim M.. den

« . ÄWÄ?  B . „ chst« eu
übernehmen wollen , ' werden aufgefordert , sich sofort unter
AngÄch . - - Fo - d - ruu « . im R - ihouIo Zimmer Nr . » , u

Hochhenn a . M .. den liiin 9 dtrjtädjer.

Ein V*  bis
% jähriges Rind zu kaufen gesucht . Näheres

in der Geschäftsstelle.



MMtes
Der Wohnungsbau-es kleinen Mannes.

Siedlungsvereinigungen im Landkreise
Wiesbaden.

Im Landkreis  Wiesbaden haben sich bis jetzt in
10 Orten Siedlungsvereinigungen gebildet . Die Vereinigungen,
deren Mitglieder größtenteils Handwerker , Arbeiter und Be¬
amte sind, verfolgen den Zweck, durch gemeinschaftliches Zm

ade Wohmsammenarbeiten gesunde und zweckentsprechende Wohnungs¬
bauten zu errichten . Zu der Ausführung der Bauten stellte
in der Regel die Gemeinde das Baugrundstück unentgeltlich
oder gegen' eine geringe Vergütung zur Verfügung . Auch die
Straßeubaukosten trug die Gemeinde . Die Kosten für die Her¬
stellung der Bausteine werden zum größten Teil als große
Rotstandsarbeiten aus den Mitteln der Produktiven Erwerbs-
losenunterstützung bestritten . Auch die sogenannten kleinen
Notstandsarbeiten aus den Mitteln der produktiven Erwerbs-

eigene Arbeitsleistung der Siedler gedeckt werden , durch Auf¬
nahme von weiteren Hypotheken aufgebracht werden . Die
Kosten für Erbauung einer Drei -Zimmer -Wohnung konnten
bisher mit durchschnittlich 8000 Mark angesetzt werden . Die

o AnlaaekapitVerzinsung des Anlagekapitals ist verschieden. Sie dürfte zur¬
zeit mit 600 bis 800 Mark in Ansatz zu bringen sein.

In den einzelnen Gemeinden sind bereits Wohnhaus¬
bauten fertiggestellt , bezw. begonnen : Bierstadt fertiggestellt 15,
begonnen 10, Dotzheim 2 bezw. 4, Erbenheim 6 bezw. 4,
Flörsheim begonnen 4, Frauenheim 7 bezw. 6, Hochheim be¬
gonnen 6, Igstadt begonnen 6, Kloppenheim 2 bezw. 1,
Nordenstadt fertiggestellt 4, begonnen 4, Svnnenberg 9
bezw. 15.

A Auslanderbesuch . In Gelnhausen  weilten vor
einigen Tagen 40 Ausländsdeutsche , Holländer , Schweden,
Norweger und Finnländer und besichtigten unter fachkundiger
Führung die Altertümer und Baudenkmäler der Stadt . Vor¬
her hatten sie Büdingen besucht.

A Einbruch in die Hessische Landwirtschaftskamiver und
in das Kreisamt Darmstadt . Nachts drangen Einbrecher in
das Kreisamtsgebäude in D a r m st a d t ein , wo sie im ersten
Stock und im Parterre die meisten Schreibtische und Schränke
erbrachen . Ins Kassen- und Stempelzimmer sind die Ein¬
brecher nicht eingedrungen . Nennenswerte Gegenstände wur¬
den nicht gestohlen. Offenbar dieselbe Einbrecherbande stattete
auch der an der Rheinstraße gelegenen Landwirtschaftskammer
einen Besuch ab, wo sie ebenfalls im Parterre und im ersten
Stock eine große Reihe Schränke und Tischläden aufbrachen.
Auch hier wurde nichts Nennenswertes gestohlen.

A Ausstellungen in Darmstadt . Am Samstag vergangener
Woche wurde in D a r m st a d t die Hessische Gartenbauaus¬
stellung eröffnet , die einen schönen Ueberblick über die Kunst
der Gärtner , Blumenzüchter und Gartenbauer in Hessen ge¬
währt . Verbunden mit der Hessischen Gartenbauausstellung
veranstalten vom 22. bis 24. August d. I . die Geflügelzucht-
Vereine „1876" und „Ornis " einen Züchtertag für Hessen und
Hessen-Nassau . — Am 15. August wird in der Kunsthalle am
Rheintor die Darmstädter Architektur -Ausstellung 1925 er¬
öffnet.

A Hamburger Woche. Die bekannte Honrburger
Woche findet in der Zeit vom 23. bis 30. August 1925 statt.
Außer den in dieser Woche stattfindenden „Internationalen
Mustttageu " findet das Taunus -Automobilrennen . das all¬

gemeine Tennisturnier des Hamburger Tennisklubs , das Reit-
und Fahrturnier des Sportkartells Bad Homburg und das
Preisturnier des Tennisklubs Bad Homburg statt . Dazwischen
ein Blumenball , ein Gartenfest , verschiedene Promenadentänze
und Tanztees , ein Wiener Klassikerabend und , was einen be¬
sonderen Reiz für sich haben wird, , zum Beginn der Woche eine
Freilichtaufführung von „Wallensteins Lager " auf der Wiese
im Kurgarten.

A Durch elektrischen Strom getötet. Ein Beamter aus
Frankfurt a. M ., der in G r o ß - $ c I b a bei Alsfeld zur Er-
nüuina weilte , kam im Biebltalle seines Hauswirtes mit der
elektrischen Lichtleitung in Berührung und blieb nach einigen
Minuten tot hängen . Durch eine Untersuchung dürfte fest¬
gestellt werden , ob der elektrische Strom allein den Tod herbei¬
geführt hat oder ob sonst ein organischer Fehler mitsprach.

A Denkmalsschutz für den Biebricher Schloßpark . Der
Schloßpark in Biebrich  mit seinen großartigen Baum¬
beständen wurde von der Regierung unter Denkmalsschutz
gestellt.

A Die Lage des Weinbaus im Rheingau . Staatssekretär
Hagedorn vom Reichsernährungsministerium , der gegenwärtig
im Rheinlande weilt , hatte in R ü d e s h e i m eine Be¬
sprechung mit den zuständigen Stellen über die Lage des Wein¬
baues im Rheingau . Die Verhandlungen erstreckten sich
namentlich auf den spanischen Handelsvertrag und seine Aus¬
wirkung auf die Qualitätsweine des Rheingaues . Auch die
Kreditverhältnisse der Winzer wurden eingehend erörtert . Der
Staatssekretär versprach, die Lage eingehend zu prüfen und die
vorgetragenen Wünsche soweit wie möglich zu berücksichtigen.

£i Vor Schluß der Jahrtausendausstellung . In den
letzten acht Tagen wurden in der Kölner  Jahrtausend¬
ausstellung insgesamt über 195 000 Besucher gezählt , im
Durchschnitt also über 24 000 täglich. Stark erkennbar war
immer noch der auswärtige Besuch, besonders auch aus der
Eifel und den rheinischen Landen . Sonntag , den 16. August,
wird die Ausstellung geschlossen.

O Riesenbrand in einer Mühle . In der Reinigungs¬
abteilung des größten niederrheinischen Oel - und Kornmühlen-
werkes, der Villermühle bei Hassum,  brach infolge von
Mehlstanbentzündung ein Brand aus , der sich mit rasender
Geschwindigkeit über den ganzen linken Flügel des Werkes
ausbreitete . Durch die Erchaustorentrichter schlugen die Flam¬
men in die Silos , so daß im Nu die ganzen Stocktverke mit
etwa 15 000 Zentner Korn in Flammen standen . Die außer¬
ordentlich starken Rauchwolken sprengten die Türen und
Decken. Menschenleben sind nicht zu beklagen.

□ Opfer der Berge . Aus Grindelwald  wird ge-
jchrieben: Bei einer Tour zum Agassizjoch gerieten der Arzt
Lochmann aus H i l z i n g e n (Kreis Konstanz ) mit Sohn und
Tochter in einen Schneesturm . Ter Sohn , ein Student der
Medizin , starb an Erschöpfung . Lochmann selbst gelangte nach
stebeustünoigem Wandern zur Strahlcgghütte . Die dort an¬
wesenden Bergführer und Touristen holten darauf die an der
Unfallstelle zurückgebliebene Tochter und brachten sie in er-

logischen Observatoriums in Bergen . IWkkhrend Amundse»̂
Nordpolflug leitete er den Wetternachrichtendienst auf Spik
bergen.

□ Bon der Lawine überrascht . Drei Schweizer Studente«
wurden bei der Besteigung der „Weißennadel " am Mont Bla »>
von einer Steinlawine überrascht , die sie infolge des starke«
Nebels erst im letzten Augenblick bemerkten . Zwei de>
Studentert konnten sich durch Anschmiegen an die Felsen rette»
während der dritte Student namens Willi Richardet von de«
Steinmassen getroffen und sofort getötet wurde.

□ Ein Arbeitsamtsvorstehcr erschossen. Der Oberstadt
stkretär Hecht, Leiter des städtischen Arbeitsamtes in Ge l s e » '
kirchen,  wurde Donnerstag mittag in seinein Büro vo«
einem Arbeitslosen durch drei Revolverschüsse getötet. M>
Täter hatte Arbeitslosenunterstützung verlangt , die ihm abe>
aus bestimmten Gründen verweigert wurde . Darauf Del'
langte er seine Akten. Während diese herbeigeschafft wurde»
feuerte der Täter auf Hecht zwei Schüsse ab. Der erste drang
ihm durch die linke Hand , während ihm der andere die linst'
Seite durchbohrte . Hecht sprang auf , erhielt aber sogleich eine"
Schuß durch die Lunge , der seinen sofortigen Tod herbeiführte
Ter Täter entkam leider durch die benachbarten Gärten . - - — — — —-

□ Durch Brandstiftung zwölf Wohnhäuser in Gefahr UU1NM6Ü 67.
Der 17jährige Schneiderlehrling Katl Metzger aus Möckmüh'
hatte in letzter Zeit mehrere Drohbriefe an verschiedene Bs
Hürden geschrieben und auch einen Ueberfall fingiert , um die
Beamten der Abteilung IV des Polizeipräsidiums Stuttgart
in Tätigkeit zu setzen. Ferner hat er jetzt zugegeben, am 1. Jul«
in Möckniühl den Brand in dem unbewohnten Gebäude
Handelsmanns Strauß aus Heilbronn gelegt zu haben . Wen«
der Brand zum Ausbruch gekomnien wäre , hätte ein zw
kommengebauter Gebäudekomplex von 12 Wohnhäusern und
Scheuern abbreunen können.

Die Nachsaison
Die deutschen Alpen , der Schwarzwald , der Taunus sowie

du Berglandschaften am Main und am Neckar sind in dieser»
Sommer bester besucht gewesen als Schlesien, Harz und Thü
ringen , trotzdem auch dort der Besuch zu wünschen übrig tiefe

Neues
, — Reichsautze»mii
d"lungsnrlarch unterbr.
. — Die französisch
Samstag in Berlin i
"hentlicht werde».
, ~~ Infolge des aus
^nten der Sobranje v
^rden , polizeiliche M,
tc  ausländischen Kom

schöpstem Zustande zur Stralegghütte . Eine Kolonne ans
Grindelwald brachte die schwerkranke Tochter sowie den Leich-
nam des Sohnes zu Tal.

□ Absturz eines Wetterbeobachtungs -Flugzeuges . Während
eines Beobachtungsfluges für das Meteorologische Institut in
Oslo  stürzte auf dem Militärflugplatz Kjeller ein Flugzeug
aus beträchtlicher Höhe ab. Die beiden Insassen , Flieger¬
leutnant Arentz und der Meteorologe Calwagen Karen , waren
sofort tor. Das Flugzeug wurde vollständig zertrümmert.
Callvagen , ein geborener Schwede , stand seit 1921 in nvr-
weaifchen Diensten und war gegenwärtig Leiter des Meteorv-

Leere Fremdeubetten hat man überall gefunden . Der Geld'
Mangel in der Mittelschicht des Bürgertums , die früher de»
Hauptteil der Sommerfrischler gestellt" hat , ist zu stark gewor-
den. Teilweise ist man völlig verarmt und zu einem andere»
Teile fristet man sein Leben von Tag zu Tag . Die Kreise, die
über die nötigen Mittel verfügen , haben in diesem Jahre viel¬
fach Länder mit geringwertiger Valuta ausgesucht. Dazu
kommt, daß das Heilige Jahr sehr viele Deutsche nach Italien
geführt hat . Kein Wunder also, daß die schwächer besetzte»
Orte jetzt schon die Nachsaison und billigere Preise ankündigen.
Die norddeutschen Feriengäste , einschließlich der Armee del
Berliner Sommergäste , sind abgereist , und es ist Platz gewor¬
den für die Familien , die sich mit der Ferienreise nach de»
Universitätsferien richten.

Das Eisenbahnunglück bei Weiden mag ängstlichen Ge¬
mütern eine recht gedrückte Stimmung auf der Heimreise
bereiten . Man sollte jedoch aus diesem Unglücksfall keine Rück¬
schlüsse auf die Verhältnisse bei der Reichsbahn ziehen. Selbst
in der Hauptreisezeit , wenn die Eisenbahn auf den Haupt

. — Das schwedisä
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Zustatten.
, — Die Madrider S
?ustch-spanischcn Har
> 't. das; bicse im <
0!i)k Will versuchen,.
^Ükrieg zu vermeiden
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IN der Hauptreisezeit , wenn die Eisenbahn auf den Haupt - «ist „7  0 G
strecken außerordentlich überlastet , ist ein derartiges Unglück
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P? Regelungsform
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Jahren zu begleit
^richten zu müssen
Zi Kintpn itrth Zins

ein Ausnahmesall . Bei dem bestorganisierten Verkehrsbetriebe
sind jedoch Unfälle nie ganz zu vermeiden . Häufiger sind leider
alpine Katastrophen durch Abstürze und Erfrieren im Gletscher¬
gebiet vorgekommen. Die Gefahren der Hochtouristik sind nicht
gering , aber sie bieten mit den Wundern der Alpenwelt eine»
zauberhaften Reiz . Das Klettern in der Welt des ewigen Eises
und Schnees darf nicht als Bergfexerci verspottet werden . Für 6Snv7r,,'ö M1?*men
den Hochtouristen ist es tiefes Erleben . Abkommen ,

Henkels ScteütipMlver
Unerreicht in seiner vielseitigen Wirkung isl dies ausgezeichnete MilfeR,

Cs Isl ffic -beste Arbeitshille der Hausfrau in Küche und Wirtä &bdilp
Hta putzt und scheuert allesI
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Für die uns anläßlich unserer silbernen I?®'

'E Hochzeit zugegangenen Glückwünsche und
^ Geschenke sagen wir allen unseren fp
■oä P’herzlichsten Dank.

Joli . Sack und Frau.
|e>

MckMttlri unk immnW Ämrmlion.
Wallfahrt nach Elbingen am nächsten Sonntag . Be¬

sprechung am Mittwoch Abend 8.30 Uhr im Vereinshause.
Alle Teilnehmerinnen müssen anwesend sein.

Der Präses : Pfarrer Herborn.

Haarkranke
Frauen und Männer,
die an Ausfall der Kopfhaare, Haarspalt, sogen. Haarfraß, Schmer¬
fluß,Schuppen usw.ieiden,wenden sich unterkurzerBeschreibung
des Zustandes vertrauensvoll an Dr. med. G.Campe, Q. m. b. H.,
Magdeburg-N., und senden gleichzeitig einige ausgekämmte Haare
zur kostenlosen mikroskopischen Untersuchung ein. Auf Qrund
des wissenschaftlichen Beiundes erhalten die Interessenten

fachmännische Auskunft
darüber , wie und mit welchen Mitteln das Haar rationell gepflegt
werden mu6, um einem weiteren Haarausfall vorzubeugen , und

um ein geschmeidiges , glänzendes Haar zu bekommen.
Das Angebot gilt nur für kurze Zeit,
schreiben Sie deshalb heute noch.

Gesellschaft der Naturfreunde
bietet für jedermann einen

billigenund guten
Lesestoff

Belehrend •Unterhaltend
Jede » Mitglied erhält bei dein Vierteljahres¬

beitrag von

■4  6 <ö
i . JUSSnur Gm.

jährlich 12 reich illustrierte Monatshefte und
4 gute Bücher erster Schriftsteller sowie

PreisviTi « nstiguntfen heim Bezug
aller Kosmosvet üffentlichungen

Anmeldung dmeh jede Buchhandlung oder bei
der Geschäftsstelle des Kosmos , Stuttgart

Prospekt ko :-tcnlo8

Verlag des Bibliographischen Instituts ln Leipzig

Karl Woermann
Lebenserinnerungen eines

Achtzigjährigen
MU 20 Tafeln nach Gemälden und Zeichnungen

2 Bände in Seinen gebunden 16 Reichsmark
Diese„Lebenserinnerungen "sind zugleich ein
Spiegelbild deS deutschen Kulturlebens der letzten
50 Jahre , in denen der Verfaster mit den führenden
Geistern in Wissenschaft, Kunst und Literatur , aber
auch in Industrie, Handel und Schiffahrt in naher

Berührung gestanden hat.
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Meiimliriteii.
Abschriften jeglicher Art , Aufsätze
nach Diktat , Entwurf von Zivil-
prozeß-Klagen , Klagebeantwor¬
tungen , Prwatklagen , Einziehun¬
gen von Forderungen , Vormund¬
schaftsrechnungen,Steuererklärun¬
gen, Eesuche-Reklamationen , etc.

werden

UM, Met >!.billig
ausgeführt durch:

SAeidlliide Mmich.
Franksurterstratze 4.

1901
Heute Abend 8.30 Uhr
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